geſehen habe?“ 
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Er machte eine Kopfbewegung zu dem Mädchen hin, 
und zitternd wie Eſpenlaub huſchte ſie aus der Tür und 
ſtolperte die Treppe hinunter, über die ſie vor ein paar 
Minuten jo zuverſichtlich hinaufgegangen war. — 

Cartwright hörte die Nachricht mit erſtaunlichem 
Gleichmut. a | 

„Das erſpart uns jedenfalls, aus Paris abreijen 
zu müſſen. Es iſt meine eigene Schuld. Ich habe dieſen 
teufliſchen Burſchen niemals in Zuſammenhang mit 
Brigot gebracht. Jedenfalls hätten wir uns niemals 
öffentlich treffen dürfen. Er ſagte, daß er uns im Café 


Das Mädchen nickte. 5 

„Ich tat mein Beſtes,“ ſtammelte ſie. 

„Freilich, freilich, Sie taten Ihr Beſtes.“ Cart⸗ 
wright tätſchelte ihre Hand. „Es iſt Pech, aber da kann 
man nichts machen.“ Zee 

Es entſtand eine lange Raufe. 

„Vas iſt nun mit mir?“ fragte da 
„Wo ſoll ich hingehen? Ich 
Hilfe nicht mehr brauchen! 

Cartwright lächelte freund lick. 

„O doch!“ Dann, nach einer längeren Pau 


gte dann das Mädch 
enke, Sie werden 


Poſen, den 19. Auguſt 1928, 


gelegt 
der im P 


Tageblatt“ 


2. Jahrg. 


„Werde ich es mir denn leiſten können?“ 

„Ich habe einige Papiere auf deinen Namen in der 
Bank deponiert. Da wirſt du ein regelmäßiges Ein⸗ 
kommen haben, falls etwas paſſiert.“ 

Das Mädchen war bedrückt: 5 

„Dieſe Vorſtellung iſt mir nicht ſehr angenehm, 
Was wird denn geſchehen?“ ö 5 

Herr Cartwright ſchnellte vom Stuhl auf und rief 
faſt luſtig: 

»das hängt ganz davon ab, wie das Publikum 
einen gewiſſen Proſpekt aufnehmen wird, der heute 
morgen in London zur Ausgabe gelangt.“ 


a VI. & 
Das neue Angera⸗Syndikat wurde als Privatgeſell⸗ 
ſchaft eingetragen und ihr Proſpekt wurde nicht ver⸗ 
öffentlicht und die Anteile wurden offiziell nicht zur 
allgemeinen Subſkription angeboten. Doch zeichnete 
ſie — oder doch wenigſtens die erſte Ausgabe von fünf⸗ 
hunderttauſend Stück — eine kleine Gruppe ſcharſſich⸗ 
tiger Spekulanten in der Londoner City, die ſchon früher 
große Summen aus Cartwrights Gründungen gezogen 
hatten. Die fünfhunderttauſend Anteile brachten halb 
ſo viele Pfunde ein, und niemand zweifelte daran, daß 
das Gelände, das zum Zwecke der Gründung zuſammen⸗ 
1 auch den Landblock in ſich einſchloß 

ekt als kürzlich H. ot gehör 


den Börſ | 
u, ſo gab es doch kein Miß. 


iches über Anteilſcheine er 


bei einer jpäteren Unter: 
ern über dieſe Gründung reden 
ie Ahichritt des Proſpektes und 


war ein wenig beſorgt. a Wußte er doch, daß Brigots Es war eln langer Brief, in dem vter von ihren freunde 


Mine — als er Cartwright in Paris verlaſſen hatte — ſchaftlichen Beziehungen die Rede war, und der fol⸗ ; 
nicht nur außer dem Machtbereich ſeines Freundes lag, gendermaßen ſchloß: ; 
ſondern auch, daß die Ausſicht äußerſt gering war, den „Dieſe Berufung bedeutet natürlich, daß wir nicht ö 
Spanier zur Vernunft zu bringen. NE länger in geſchäftlicher Verbindung bleiben können, 4 
Cartwright mußte ſehr ſchnell zum Ziel gekommen und ich habe meinen Makler beauftragt, ſofort alle 
ſein, ſo glaubte er, und hatte wahrſcheinlich ſchwer be Anteile zu verkaufen, die ich in Ihren und anderen \ 
zahlt; und dies letztere erſchien ihm ſogar beſonders Geſellſchaften beſitze. Wie Sie wiſſen, habe ich ſehr 1 
ſchlimm, denn er hatte einen ungefähren Aeberblick über prinzipielle Anſichten über das Anſehen und Ver⸗ 
den Stand von Cartwrights privaten Finanzen. Seine pflichtungen des Gerichts. Und wenn ich auch die ö 
perſönlichen Anſichten über dieſe Angelegenheit ſind in ſichere Empfindung habe, daß ich dieſes würdige Amt ; 
dem Bericht der Anterſuchungskommiſſion des Attorney: | mit reinen Händen antreten kann, ſo werde ich mich 
General niedergelegt. a 2 Es doch freier fühlen, wenn ich alle Stricke zerjchneide, 
Er ſaß bei ſeinem einſamen Diner in Cavendiſh die mich an Geſchäfte jeglicher Art jetzt noch binden.“ N 
Square, als das Telephon läutete und die Stimme von Drei Tage ſpäter kam der Brief in Cartwrights 
Sir Gregory Fane, dem Attorney⸗General, ihn begrüßte Hände. Er las ihn mit nachdenklichem Ausdruck auf 


Ich würde Sie gern ſprechen, Mapell. Würden 
Sie wohl nach dem Eſſen in die Caarges Street herum⸗ 
kommen?“ 8 5 = 
„Gern,“ erwiderte Maxell ſofort, hing den Hörer 
an und dachte darüber nach, was es wohl für neue 
Schwierigkeiten gäbe, die eine Unterredung erforderten. 
Denn er ſtand mit dem Herrn Attorney nicht auf dem 
Beſuchsfuß. 8 8 5 
RS Maxell war überraſcht, in dem kleinen Empfangs⸗ 
raum des Hauſes, das der Staatsminiſter bewohnte, noch 
einen Beſucher vorzufinden — und zwar keinen Ge⸗ 
ringeren als Fenſhaw, den Privatſekretär des Premier⸗ 
miniſters. i 2 
Der Attorney⸗General ging geradewegs auf ſein 
ers n i 8 8 
WMaznell, wir brauchen Ihren Sitz im Unterhaus.“ 
„Den Teufel brauchen Sie,“ Maxell runzelte die 
Stirn. . i 
5 „Wir möchten Sie auch für die ausgezeichneten. 
Dienſte belohnen, die Sie der Regierung erwieſen 
haben,“ fuhr der Attorney fort. „Aber vor allem —“ 
and er zwinkerte mit den Augen, „müſſen wir für Sir 
Milton Boyd einen Sitz haben — der Anterrichtsminiſter 
iſt bei der Nachwahl unterlegen, wie Sie willen.“ Es 
Dieſe Mitteilung kam Maxell überraſchend Er war 
neugierig, welche Stellung ihm für ſeinen Parlaments⸗ 
ſitz angeboten werden würde. Einen kurzen, atem⸗ 
raubenden Augenblick lang hatte er Cartwright und 
ſeine Vergehen mit dem Erſuchen um eine Anterredung 
in Zusammenhang gebracht. Aber die Rede des Attorney. 


ſeinem Geſicht, ja, er las ihn zweimal, ehe er ihn zu⸗ 
ſammenfaltete und in ſeine innere Rocktaſche ſteckte. 

Maxell ſollte Richter werden! 

Er hatte dieſe Möglichkeit niemals in Betracht ge⸗ 
zogen und wußte nicht, ob er ſich ärgern oder freuen 
ſollte. Er verlor die Mitarbeit eines Mannes, der für 
ſein Leben richtunggebender geweſen war, als es Maxell 
ſelber wußte. . 

Er verlor einen guten Advokaten, einen ſehr tüch⸗ 
tigen Berater in juriſtiſchen Angelegenheiten. Nun, er 
zuckte die Achſeln — viel machte es nicht aus. Das 
Schickſal hatte eben einen alten Lebensabſchnitt zum 
Abſchluß gebracht, und vieles hatte gleichzeitig ein Ende 
gefunden. Er nahm gerade ſeinen Tee, als der Brief 
ankam, und die neugebackene Frau Cartwright bemerkte 
mit Intereſſe, daß er nach Ankunft der Poſt verdrießlich 
wurde. Der neue Lebensabſchnitt fing aufregend an, 
dachte er bei ſich. Er hatte eine neue Methode aus⸗ 
findig gemacht, um Geſchäfte zu tätigen, kühner und 
verzweifelter als jede andere. die er vorher verſucht 
hatte. Und in dieſer Entwicklung hatte er einen Mann 
verloren, auf den er einen großen Teil ſeiner Zuverſicht 
geſetzt hatte. Außerdem war er zufällig neuvermählt, 
aber dieſe Tatſache bedeutete keinen großen Poſten in 
ſeiner Rechnung. And Maxell würde ihm immer noch 
behilflich ſein können. Die Erinnerung an alte Ge⸗ 
ſchäftsbeziehungen — unter dieſem Geſichtspunkt be⸗ 
trachtete Cartwright ihre frühere Freundſchaft —, die 
Erinnerung auch an erhaltene Begünſtigungen, an 
finanzielle Gefahren, die ſie geteilt hätten, konnte ihm 
ſehr von Nutzen ſein, wenn etwas ſchief ging. Maxell 
war bei der Regierung ſtets gut angeſchrieben geweſen, 8 
11 0 jetzt. da er zum Oberſten Gerichtshof gehörte, ſicher 

i fr Re . „ 


hatte ſeine Befürchtungen zerſtreut. 35 
»Wie Sie willen, iſt Quilland an das Appellations⸗ 
gericht berufen worden,“ erläuterte der Attorney und 
nannte einen wohlbekannten Richter der Chancery⸗ 
Abteilung“), „und wir wollen von dem Brauch, einen 
Herrn der King's Bench“) auf ſeinen Poſten zu ſetzen, 
= 0 5 Nun, Manell, würde ein Richteramt Ihnen 
e ee 
Der King's Counſel machte große Augen. Die Be⸗ 
nn ins Richteramt gehörte zu den Dingen, die er 
m allerwenigſten erwartete, obgleich er ein tüchtiger, 
tbeſchlagener Juriſt war, und das Richteramt der 
hrgeiz jedes Seidentalars iſt. a 
Dazu hätte ich große Luft,“ jeine Stimme klang 
CVVT 

„Out,“ jagte der lebhafte Attorney. „Dann wäre 
d che abgemacht. Die Ernennung wird nicht vor 
5 drei Tagen angekündigt werden, Sie haben alſo 
id Zeit, das dringendſte aufzuarbeiten und einen 
i n Ihre Wähler abzufaſſen. Sie könnten ja für 
en neuen Kandidaten ein freundliches Wort mit ein⸗ 
fließen laſſen, denn er it in Ihren Kreiſen nicht be⸗ 
ſonders populär.“ 55 5 
Das erſte, was Maxell tat, war, einen Brief an d 
Cartwright zu ſchreiben. Alle Korreſpondenz für Cart⸗ 2 
t ging an ſein Londoner Büro und wurde unter 
eſonderen Umjchlag nach Paris weiter befördert. 


Abteilungen des Hiab⸗Court mit verschiedene! 


3 BEE 1 
Keil; 8 2 N Se 1 


Maxell war Richter! Es ſchien ſonderbar. Cart⸗ 
wright beſaß die ganze Achtung des auf ſeine Verfaſſung 
ſchwörenden Engländers für das Gericht. Trotz vieler 
Erfahrungen in Rechtsſtreitigkeiten, und obgleich er 
viele Rechtsvertreter aller Arten und Stellungen kannte, 
hatte er ſich doch die Ehrfurcht für das gottähnliche Ge⸗ 
ſchöpf bewahrt, das in Perücke und Talar auf ſeinem 
Platze ſaß und unparteiiſch Gerechtigkeit ſpendete. 

„Haft du eine unangenehme Nachricht bekommen?“ 
fragte Sadie. i = 


EHRE EEE 


wurde dort Anita Loos, 
Amerikas iſt — alles nur 
„Herren bevorzugen Blondinen“ 
verleger behaupten einſtimmig, den 
letzten fünf Jahren ſolch populäres Intereſſe und fo. weit ber⸗ 


igenen Rorrespondente 


von dem magiſchen 
gen Gruppe gehörte. 
an allen den werden⸗ 


€ 


Ip 


Geſtern abend dinierte ich im Hauſe ines Freundes und 
welche wohl heute die bekannteſte Frau 
darum, weil ſie ein ſehr komiſches Buch 

ſchrieb — vorgeſtellt. Die Buch⸗ 
daß kein einziges Buch in den 


breitete Diskuſſionen herborrief wie gerade iejeg. Der Ruf die⸗ 
ſes Werks hat ſich bereits in die vier äußerſten Ecken der Welt 
verbreitet und iſt ſchon in zwölf Sprachen überſetzt worden. A 
Fräulein Loos ſelbſt iſt keine Blonde. Außerdem, da ſie nur 
fünf Fuß groß iſt, ficht fie mehr wie ein harxmloſes kleines Mädel 
+ aus, als eine reife, welterfahrene Schriftſtellerin. 
ſei, jedenfalls war ich von ihrer natürlichen Beſcheidenheit und 
ihrem entzückenden Humor ‚sans begeiſtert. BR R 
„Worauf führen Sie die Ta 
geleſen hat?“ fragte ich ſie. „ 
„Sie zwinkerte ſchelmiſch mit den Augen als fie erwiderte 
Sehr einfach. Erſt einmal wurde es von allen Blondinen ge: 
lleſen und außerdem laſen es alle Herren — 


bBuſtellen, weshalb Blondinen von den Herren bevorzugt werden, 
und darauf laſen es alle die Männer, welche eine Vorliebe für 
Pan haben, um zu erfahren, weshalb ſie keine Herren ſeien. 
Dieſes iſt die andere Hälfte der Bevölkerung.“ Er 
Nun frage ich Sie, werte Leſer und Leſerinnen, war das nicht 
VV 
Alle die Leſer dieſer Spalte, 1 Buch geleſen haben, 
werden ſehr darüber erfreut ſein, daß die 
verfilmt hat und es in 
dieren Titel „Blondinen 


beborzugt“ zeigen wird. 


das iſt ſchon die halbe 
Bevölkerung. Dann 2 5 es aber auch die Brünetten, um feſt⸗ 


Paramount dieſes Werk 
der kommenden Satjon unter dem kür⸗ 


ua 


* 


günſtigen Eindruck, daß die berühmte engliſche Novelliſtin Elinor 
Glyn gebeten wurde, eine ſpezielle Geſchichte mit Namen „Rotes 
Haar“ oder „Vier Herren fuchen Anſchluß“ zu kreieren. Claxas 
Gegenſpieler in dieſem Film, Lane Chandler und auch Jacque⸗ 
line Gadſon, welche in dieſem Film eine Rolle innehat, haben 
auch rotes Haar. Die erſten Szenen dieſes Films wurden in 
Farben produziert, um die ungewöhnliche rote Färbung Clare 
Bows Haare feſtzuhalten, . N n 5 
e * 


In Hollywood gibt es mehr als einen Weg, um ſich ein fom: 
fortables Daſein zu verſchaffen. Viele Leute in dieſer Film⸗ 
metropole beſitzen Tiere, die im Film mitwirken und dadurch 
ihren Herren in jeder Woche ein feſtes Gehalt einbringen. Diej- 
fierte Löwen z. B. bringen ihren Eigentümern 150 Dollars pro 
Tag; Affen erhalten 25 Dollar täglich, und viele zahme Hunde 
und Pferde beziehen größere Gehälter wie manche menſchlichen 
Filmſtars. 8 


Tagen ließ 
das 


Wie dem auch! 


ſſache zurüc daß jeder Ihr Buch be 


jr 
ie Hauptrolle inne 


achte 
te, ſondern für 
as Drehbuch ſchrieb, den ſie inſzenierte und 


nur 

‚produzierte. Dieſen Film nannte ſie „Liebe und Leiden⸗ 
8 e ber. eh eänifeen Mängel kreierte der 
i ee Furore. Später wurde Pola von der 


* 


eine Reihe von Filmen verpflichtet und 


3 = : 
ihr Erfolg in dieſen Deutichen Produktionen war es, 
welcher ihr den Kontrakt als Paramounk⸗Star einkrug. Ihre 
neueſte Schöpfung iſt „Das zweite Leben“, welche auf dem be⸗ 
kannten gleichnamigen Schauſpiel von Bernauer und Oeſter⸗ 
seicher baſiert. 


Sehr drollig iſt feine Abneigung gegen das Scheren. Den, 
der ihm ſeinen Winterpelz abſchert, vergißt er nicht wieder; kommt 
er in ſeine Nähe, jo verkriecht er ſich. Sieht er dann aber ſchließ⸗ 
lich, daß die Prozedur des Scherens unvermeidlich iſt, ſo ergibt er 
ich in ſein Schickſal, ohne noch beſonders auffällig zu fein, 

Wie wäre es, wenn wir unſer Intereſſe wieder einmal dem 
Pudel zuwendeten? Man muß gelegentlich etwas für ihn kun, ſo 
wie vor zwei Jahren in der deutſchen Reichshauptſtadt ein Umzug 
der Bernhardinerhunde veranſtaltet wurde; ſeitdem ſieht man 
erfreulicherweiſe wieder hier und da Bernhardiner, Vielleicht 
könnte es mit den Pudeln auch ſo gehen? Ein weißer oder 
ſchwarzer Pudel, gut geſchoren, mit kokeltem Schleifchen, iſt ein 
reizender Begleiter für jede Dame. Der Mann freilich wird ſich 
meiſt einen anderen Gefährten ſuchen, da Zierlichkeit des Pudels 
nicht gerade das ift, was er bon feinem vierbeinigen Gefährten will, 

Werner Preger. 


85 | Gedenktage. N 


20. Auguſt. 

Fritz Sfomerunnef, Am 20, Auguft begeht Fritz Skowronnek, 
der befennte Romanſchriftſteller, feinen 70. Geburtstag. Er iſt 
in Schuicken bei Goldap geboren, und ſeine maſuriſche Heimat 
iſt es der er in ſeinen bielen Romanwerken faſt immer treu 
blieb, ſeitdem er im Jahre 1899 znerſt mit den Novellen 
„Maſurenblut“ hervortrat. Seine beſondere Liebe gehört der 
Jagd und der Fiſcherei, und ſo find einige Werke auch dieſem 
ſeinem Lieblingsſport gewidmet, neben novelliſtiſchen Büchern 
auch populärwiſſenſchaftliche Werke, wie das ſchön illuſtrierte 
Lehrbuch „Die Fiſchwaid“ und „Die Ethik des Weidwerks“. 


f 


Ein feiter Prozeß. Ein Prozeß, deſſen Urſachen noch auf den 
Weltkrieg zurückgehen, iſt jetzt in Nordamerika in der letzten In⸗ 
ſtanz entjchieden worden. Die Bundesregierung der Vereinigten 
Staaten behauptete, von einer Luftfahrzeug⸗Geſellſchaft während 
des Krieges viel zu teuer beliefert worden ſein und verlangte 
die Zurückzahlung von 2394 458 Dollar und 48 Cents oder rund 
10 Millionen Mark. In der oberſten Gerichtsinftang iſt nun ent⸗ 
ſchieden worden, daß die Bundesregierung kein Recht hat, die 
Summe zurückzufordern. Dagegen wurde die Geſellſchaft mit 
einer weiteren Forderung von 142.000 Dollar abgewieſen. = 

Sonderbare Verſicherungsgegenſtände. | loyds verſichern nicht 
nur Schiffe, ſondern alle nur denkbaren r Ein Vio⸗ 
liüſpielex verſicherte z. B. ſeine Hände, eine Tänzerin ihre Beine, 
eine Schauſpielerin ihr — Lächeln. Daß man auch ſein Leben 
berſichern kann, iſt demnach ſelbſtverſtändlich, aber ſonderbar er⸗ 
ſcheint es wohl, daß auch das Leben anderer zum Verſicherungs⸗ 
gegenſtand dienen kann. Die weltgeſchichtlich intereſſanteſte Po⸗ 
lice dieſer Art iſt am 21. Mai 1818 auf Napoleon abgeſchloſſen, 
Sie lief über 400 Pfund bei einer Prämie von 3 Prozent und 
galt für den Fall, daß Napoleon im Laufe von bier Wochen ent⸗ 
weder fiele oder gefangen würde. — Dieſer Zeitpunkt war falſch 
gewählt und jo konnten Lloyds die Prämie einſtecken. 


— . 


Ingeborg Waldheim: 
Mahnung. 


Der Tag verliſcht — den letzten, roten Schein 
berdrängt der graue Schleier langer Nacht, 
In Abendandacht ſammelt ſich dein Sein, 
freut ſich des Sonnenſcheins, den du gebracht, 
des Glückes, Frohſinns, den dein Herz beſchert 
den Menſchen, die dir nahe, lieb und wert. 


Und jede Nacht weicht einem jungen Morgen f 
und Fahre ſtrömen in die Ewigkeit, bis jäh ein Ziel, 
bis jäh ein Ziel geſetzt dem liebend Sorgen, 

bis du berbleibſt in dumpfer Einſamkeik, 

berarmt — mit gabenreichen, vollen Händen, 

zu ſpät, dem ſtillen Schläfer Glück zu ſpenden. 


Drum ernte unermüdlich ſtets aufs neue 

aus deiner Seele unverſiegbar reicher Saat, 5 
gib bis zum Abend ganz dich aus, daß Reue 

um ungeſchenkte Güte quälend dir nicht naht! 

Der Tag verliſcht — das große Leid erwacht 


in graue Schleier hüllt ſie tröſtend dich — die Nacht. 


Der Pudel. 


“= Zu den Hunden, die von den Hundeliebhabern der Jetztzeit 
etwas vernachläfſigt werden, gehört der Pudel, der um jeiner 
Klugheit willen im Grunde die größte Beachtung verdiente. Auch 
Außerlich ſteht er anderen Hunderaſſen durchaus nicht nach, denn 
ſeine Kopfform iſt außerordentlich ſchön, die Bruſt breit, die Beine 
wohlgeformt, — im Vergleich zu anderen Hunden iſt der Pudel 
beſſer proportionjert als die meiſten von ihnen. 

Dex Pudel iſt eine verhältnismäßig junge Raſſe; vor dem 
Jahrhundert weiß man noch nichts von ihr, dann aber taucht 
ie häufig auf und erringt ſich mit Recht große Beliebtheit, dem 
gibt ſchwerlich einen gelehrigeren Hund als gerade den Pudel. 
Ganz im Gegenſatz zum Dackel gehorcht der Pudel aufs Wort, 

1 ſein Farker Nachahmüngstrieb und ſein Ehrgefühl zu 
tatten kommen, das man auch als Eitelkeit bezeichnen kann. Es 
iſt ein reigendes Bild, einen Pudel mit feinem Herrn zu beob⸗ 
achten, — wie der Hünd kein Auge bon ihm wendet, als wolle 
er ihm bon den Augen ableſen, was er im Innerſten ſeines Her⸗ 
dens wünſcht. Es iſt daher kein Zufall, daß Pudel die geborenen 
gairkushunde ſind, Wie ſie auf den Hinterbeinen zierlich aufrecht 
gehen, wie ſie tanzen, das wirkt ohne weiteres ſchon als ſchwieri⸗ 
n und iſt doch im Grunde nur die wahre Natur 
5 Pudels. 2 3 5 
Ein Pudel iſt in einer einzigen Beziehung ſchwierig zu halten: 


t nämlich jo etwas wie ein Leckermaül und frißt lange nicht 
urmand unter den 


2 7 7 


was ihm borgeſetzt wird. Dieſen 


muß man alſo ſehr ſorgfältig füt Ausg 
icht er aber auch keine großen Nahrung, was di 


\ as die He 
ung beif de ſo ſehr en 


erſchwert. 


Gehör iſt altersſchwach geworden und berfant. 
[Fröhliche Ecke. 


Mäderich. Mäderich, 
Mädexich hat mit ſeiner 8 
Er geht an den Küchenſch 
kracht und ergreift eine T 


icht, daß 
J rſengeld 
ſeinen flinken, ſchlanken Beinen jo raſch, daß an 
gar nicht zu denken war. Im allgemeinen fiel es 

jemals jemandem ein, das hübſche Tier zu 


Und wie! 
t in Wut, 


n ein Pudel die Spur eines verlorenen Kindes 
in man ihn nur an einem Schuh des Kindes 
Er kennt auch den Schritt aller Hausgenoſſen, 
„Herrchen“ noch auf der Straße if eldet | 


Nüel g 


Prügel wi uf den ar nicht; er kann nur mit 
Geduld, Liebe FJeſtigkeit z im guten und treuen Haus⸗ 5 

moſſen erzogen werden, ügelt man ihn, ſo berdirbt ı kit m 
ſeſren Chavakter, ma gar nicht meh ch ei 


